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PROJEKTBESCHREIBUNG

REFERENZEN

In der Kultur der Digitalität (Stalder 2019) wird Interaktion in Lehr-/Lernumgebungen
nicht mehr ausschließlich unter den Bedingungen zeitlicher und räumlicher Kopräsenz
und mit gesprochener Sprache, sondern ganz selbstverständlich auch digital realisiert
(Steinsiek 2025).

Es mangelt an empirischen Untersuchungen zur Vollzugswirklichkeit (Bergmann 1974)
von hybriden und lernendenzentrierten Unterrichtsformen an der Hochschule. Insbe-
sondere die vernetzte Nutzung verschiedener Kommunikationsumgebungen zur Peer-
basierten Bearbeitung komplexer (kommunikativer) Aufgaben ist bislang noch nicht
umfassend erforscht worden, obwohl sie für diverse alltägliche und institutionelle Kon-
texte inzwischen selbstverständlich ist. Die linguistische Erforschung mediatisierter
wissensbezogener Kommunikation von studentischen Communities of Practice
(Lave/Wenger 1991/2011) kann daher als Desiderat erachtet werden.

In meinem Dissertationsprojekt (eingereicht im Mai 2026) untersuche ich ein komplexes
Blended-Learning-Szenario an der Hochschule ( Abb. 2), das in starker Weise auf
Formen des kooperativen bzw. kollaborativen (Kallass 2015: 36) Lernens setzt und dabei
digitale und analoge Erarbeitungsphasen sowie mündliche und schriftliche Kommuni-
kation in Präsenz und in verschiedenen Online-Umgebungen didaktisch aufeinander
bezieht: In Teams erarbeiten Studierende in vier sog. ‚Lektüreeinheiten‘ linguistische
Fachtexte anhand von Leitfragen und (Transfer-)Aufgaben. Dafür nutzen sie in vier
Arbeitsphasen kooperativ bzw. kollaborativ angefertigte Textannotationen und Lektüre-
notizen, Peer-Diskussionen per Zoom und in Präsenz sowie Messenger-Apps.

Hybride Praktiken der wissensbezogenen Kommunikation
in Communities of Practice im Lernkontext

Datenerhebung: 2022/2023 in drei Seminaren der Germanistischen Linguistik (BA + MA)

• 11 „Team-Manifeste“
• 37 Textlabor-Diskussionsthreads (665 Initialpostings, 91 Folgekommentare)  Abb. 1
• 45 kooperativ bearbeitete Notiz-/Textdokumente (Etherpads, Google Docs)
• Videoaufnahmen von 7 Zoom-Meetings (ca. 7,5h)
• Audioaufnahmen von 11 Diskussionen in Präsenz (ca. 11h)
• 6 WhatsApp-Chatverläufe und 2 Threads aus Moodle-Diskussionsforen
• Metadaten

Untersuchungskorpus:

• W22-T2: 16 IP und 8 FK im Textlabor, 1 Zoom-Meeting, 1 Etherpad, 1 WhatsApp-
Verlauf, 1 Präsenzsitzung

• S23-T4: 6 IP und 3 FK im Textlabor, 1 Zoom-Meeting, 1 Etherpad, 1 WhatsApp-
Verlauf, 1 Präsenzsitzung

Ansätze und Methoden: 
• Angewandte Linguistik (Göpferich 2014), Interaktionale Linguistik (Imo/Lanwer

2019), Konversationsanalyse (Heritage 1997/2021, Deppermann 2008)
• Makro- und mikroskopische Analysen (Deppermann 2008: 52)

1. Beschreibung der Struktur von Zoom-Interaktionen und Präsenzdiskussionen
2. Interaktional-linguistische Sequenzanalysen
3. Praktikenmodellierung

FORSCHUNGSZIEL UND -FRAGE
Ziel: Erforschung und Modellierung von Praktiken text-, aufgaben- und
wissensbezogener Kommunikation, die Communities of Practice interaktional
und ko-konstruktiv hervorbringen

Forschungsfrage:

Welche sprachlich-kommunikativen Verfahren, die sich als ‚mediatisierte
Praktiken‘ (Androutsopoulos 2016) der sozialverträglichen, ressourcen-
vernetzenden Kommunikation zu Textverstehen und Wissen rekonstruieren
lassen, nutzen die Studierenden, um das ‚Problem‘ text-, aufgaben- und
wissensbezogener Kommunikation in einem Peer-basierten Blended-Learning-
Szenario zu bearbeiten?

DATEN UND METHODEN

DAS TEXTLABOR
PDF-Viewer mit versch. Markierungsfunktionen Kommentarfunktion

Diskussionsmöglichkeit direkt in der Kommentarspalte

Yali-PS-W22-T2-L1

Kai-ML-W22-T2-L1

Kai-ML-W22-T2-L1

Abb. 1: Textlabor

(2) Bsp. 2: Textlabor-Kommentar zu 

einer Grafik in Auer (2000: 51), 23.11.22

Kai-ML-W22-T2: 
Also ich kann das hier gar nicht gut 
nachvollziehen. Können wir da Freitag 
drüber reden?      0 Likes, 0 Antworten

0

Bsp. 3: WhatsApp, 25.11.22

Kai-ML-W22-T2: 
Vielleicht gucken wir uns erstmal an, 

was im Textlabor bearbeitet wurde 
und orientieren uns dann an den 
Aufgaben? ((…)) finde besonders 

den Auer-Text echt schwierig...

Antonio-ML-W22-T2: 
Meint ihr, wir sollten 
gemeinsam Absatz für Absatz 
im Meeting durchgehen

(3) Bsp. 4: Zoom-Meeting, 25.11.22 

Yali-PS-W22-T2: ((teilt ihren Bildschirm, auf dem Kais 
Kommentar im Textlabor ( Bsp. 2) zu sehen ist))

Kai-ML-W22-T2: BOah die fand ich so [scheiße] ((lacht))

Yali-PS-W22-T2:                     [ich    ]

Antonio-ML-W22-T2: ((lacht))

Yali-PS-W22-T2: ich kann das auch nicht verstehen (---) ähm 
(3.0) SCHWIErig; (---) °h OH (.) d_DAS ist ein [beispiel] 
von kombination also man s_also der autor meinte in (dieser) 
äußerung dann gibt es soWOHL projektion als auch retraktion;

(1) Individuelle Textlektüre

(4) Diskussion im Plenum 
in Präsenzsitzungen

(2) Moodle-Aktivität „Textlabor“

(3) Zoom-Konferenzen
in Lektüre-Teams

Abb. 2: Blended-Learning-Szenario

KONTAKT

sarah.steinsiek@uni-due.de

„Klären Sie die Konzepte ‚Projektion‘ und ‚Retraktion‘ (nach Auer) und stellen Sie 
sicher, dass Sie in der Gruppe die Wirksamkeit dieser Konzepte anhand der in den 
beiden Texten gegebenen Beispiele nachvollziehen können.”

(1) Bsp. 1: Aufgabe aus Lektüreeinheit 1

ERKENNTNISSE UND FAZIT
Praktiken der Aneignung von mediatisierten ‚Lernräumen‘ (Kraus 2010) in drei 
Zweckbereichen bzw. Dimensionen:
1. Rekontextualisieren als grundlegende Praktik der Ressourcenvernetzung: 

didaktisch-strukturelle Dimension
2. Verbalisieren von und Positionieren zu Textverstehen und Wissen sowie 

darauf bezogenen Äußerungen: wissensbezogen-institutionelle Dimension
3. Sozialverträgliches Aushandeln von Textverstehen und Wissen: sozial-

interaktionale Dimension

Die lernendenzentrierte Gestaltung von Unterricht mithilfe verschiedener
Kommunikationsumgebungen, die vernetzt zur kooperativen bzw. kollabora-
tiven und selbstorganisierten Erarbeitung von Texten und Wissen genutzt
werden, unterstützt die Erarbeitung von fachlichen Inhalten und die Entwick-
lung verschiedener Kompetenzen, die in einer von digitaler Mediatisierung
durchdrungenen Wissensgesellschaft erforderlich sind.

(4) Bsp. 5: Plenumsdiskussion, 01.12.22

Carina-ML-W22-T1: <<liest vor> 
klären sie die konzepte prOjektion
und REtraktion,> ((…))

Antonio-ML-W22-T2: ((…)) also schon 
im: gespräch selbst wissen wir quasi 
worauf ja die nächste syntax also [wo 
das] gespräch auf [wohin das] geht das 
ist ja diese projektion oder, ((…))
Carina-ML-W22-T1: [okay aber ich glaub] hm wir haben 
halt nochmal geschrieben dass projektionen sind halt 
jetzt auch nicht inhaltlich bedingt ne, ((…))

Antonio-ML-W22-T2:aber es [ist doch ne erwartung an 
die SYNtax] die kommt; ((…))

Carina-ML-W22-T1: ((…)) JA aber an die SYNtax aber 
ja nicht an den inhalt; ((…))

Helena-MA-W22-T3: [aber ]
(.) [sowohl als auch oder?]


